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Abstract: Corporate Blogs sind für die externe Unternehmenskommunikation ein wich-
tiges, aber zu Teilen noch recht unerforschtes Medium. Der Forschungsstand weist in
diesem Feld einen eher grundlagenbildenden Charakter auf. Die Frage wie der Mana-
gementprozess externer Unternehmenskommunikation von den Akteuren gestaltet wird
und welche Strukturen sowie Regeln diesen Prozess begleiten, sind bisher unbeantwor-
tet geblieben. Diese Forschungslücke soll mittels problemzentrierter Interviews mit den
beteiligten Unternehmensakteuren und einer anschließenden Inhaltsanalyse geschlossen
werden.
Problemstellung
Dass Social Media in der externen Unternehmenskommunikation eine wichtige Rol-
le einnimmt, bestätigen eine Vielzahl von Studien, die Zunahme an Konferenzen
und Publikationen zum Themengebiet. Die Ergebnisse der Studie „Social Media Go-
vernance 2010“ zeigen, dass die Kommunikationsmanager aller Organisationstypen
zustimmen, dass Social Media als sehr wichtig für die zukünftige Gestaltung von
PR/Unternehmenskommunikation einzustufen ist [FZ10]. Chancen werden vor allem
in der zusätzlichen, schnellen Verbreitung von Informationen (82,3 %), in der Verbes-
serung des Services und in der Stärkung der Kundenbindung (45,7 %) sowie in der
Beobachtung der öffentlichen Meinung (44,0 %) [FZ10] gesehen. Auch der direkte
Dialog und Kontakt zu Stakeholdern (37,5 %) wird als wichtiger Aspekt der Social Me-
dia Kommunikation betrachtet [FZ10]. Die ersten drei Ränge der bereits eingesetzten
oder zur Nutzung vorgesehenen Tools, belegen Video-Sharing (z.B. YouTube), Micro-
blogging (z.B. Twitter) und Blogs [FZ10]. Die Studie von Fink und Zerfaß zeigt unter
anderem, dass die Kommunikationsmanager zum Teil nur geringe bis durchschnittli-
che Kompetenzen im Bereich Social Media haben [FZ10]. Dies betrifft besonders die
Sicherheit im Umgang mit der web-basierten Dialogführung, das Management von
Web-Communities, die Entwicklung von Social-Media-Strategien und die Erfahrung
in der Evaluation von Social-Media-Aktivitäten [FZ10]. Somit ist erkennbar, dass zwar
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die Relevanz von Social Media als sehr hoch eingeschätzt wird, aber die Kommuni-
kationsverantwortlichen der Organisationen noch Unsicherheiten im Umgang damit
aufweisen. Bisher stehen viele Organisationen noch am Anfang, wenn es darum
geht, Social Media für ihre Kommunikation einzusetzen. Jede zweite Organisation
hat noch keine Strategie zum Umgang mit Social Media entwickelt [FZ10]. Ein fest
etablierter Managementprozess, der die Analyse, Planung, Umsetzung und Kontrol-
le der Social-Media-Aktivitäten zum Ziel hat, ist in den meisten Organisationen noch
nicht umfassend verankert. Die Einbettung von Social Media in einen organisationa-
len Rahmen, aus Regeln und Ressourcen, ist bei dem Großteil der Organisationen
nur ansatzweise oder gar nicht vorhanden [FZ10]. Somit kann konstatiert werden,
dass es in der Praxis einen Bedarf an Fachwissen gibt, wie sich der Management-
prozess externer Unternehmenskommunikation über Social Media gestalten lässt
und wie dieser in die organisationalen Strukturen integriert werden kann. Da eine
Betrachtung aller Tools aus dem Social-Media-Bereich nicht losgelöst von ihren in-
dividuellen Rahmenbedingungen im organisationalen Umfeld sowie den Zielen und
einzelnen Handlungen der Akteure durchgeführt werden kann, wird aus Gründen
der Komplexitätsreduktion und der Umsetzbarkeit der Fokus auf einen Vertreter von
Social Media, den Corporate Blog, gelegt. Der Corporate Blog stellt mit seinen viel-
fältigen multimedialen Inhalten, seiner hohen Vernetzungsdichte und der Dialogori-
entierung einen facettenreichen Typ der Social Media dar.
Zwischenfazit zum Stand der Forschung
Die Aktualität und Dynamik der Thematik führt dazu, dass viele Studien einen grund-
lagenbildenden Charakter aufweisen, welche das Phänomen Weblog erklären sol-
len. Die Studien geben Aufschluss darüber, welche Merkmale Blogs kennzeichnen
und welche Motive Blogleser sowie Blogbetreiber bei ihren Handlungen verfolgen.
Aus der Unternehmensperspektive zeigten Zerfaß und Bogosyan, welche Einsatzfel-
der es für Corporate Blogs gibt [ZB07]. Der Analyserahmen von Schmidt [Sc06], zu
den Praktiken des Bloggens, gibt bereits wertvolle Ansatzpunkte, welche Perspek-
tiven bei der Kommunikation über Weblogs zu beachten sind. Auch die Arbeit von
Fischer [Fi06], welcher ebenfalls einen Analyserahmen zur Untersuchung der PR-
Kommunikation von Unternehmen mittels Corporate Blogs entwickelte, zeigt wei-
tere relevante Aspekte auf. Gerade im Bereich der Unternehmenskommunikation
werden Handlungen unter anderem durch Regeln des organisationalen Kontextes
gerahmt. Hier gibt es Verflechtungen unterschiedlichster Regelkomplexe aus ver-
schiedenen Kontexten, welche den Managementprozess der externen Kommunika-
tion über Corporate Blogs beeinflussen. Efimova und Grudin zeigten in ihrer Studie,
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wie organisationale Regeln und gesetzliche Normen durch die bloggenden Mitarbei-
ter beurteilt werden und wie diese das Bloggen beeinflussen können [EG07]. Wie
Unternehmen und ihre Akteure den Managementprozess externer Unternehmens-
kommunikation über Corporate Blogs gestalten und welche Kommunikationshand-
lungen, Regeln und Ressourcen die einzelnen Phasen des Managementprozesses
kennzeichnen, diese Fragen sind bisher durch die Wissenschaft weitestgehend un-
beantwortet geblieben. Eine dichte Beschreibung dieser sozialen Praxis ist notwen-
dige Voraussetzung, um diese zu verstehen und gegebenenfalls sinnvolle Optimie-
rungsmaßnahmen einleiten zu können.
Erkenntnisziel und Forschungsfrage
Aus dem im Vorfeld skizzierten Forschungsstand lässt sich nun folgende erste for-
schungsleitende Fragestellung für die Untersuchung ableiten:
Wie gestaltet sich der Managementprozess externer Unternehmens-
kommunikation über Corporate Blogs aus der Sicht der beteiligten Un-
ternehmensakteure?
Das Forschungsziel der Arbeit ist eine facettenreiche Rekonstruktion des Manage-
mentprozesses, externer Unternehmenskommunikation über Corporate Blogs, mit
seinen Strukturen und Handlungen, aus Sicht der beteiligten Unternehmensakteu-
re. Eine mit dieser Arbeit angestrebte detaillierte Beschreibung der sozialen Praxis
des Managementprozesses soll es ermöglichen, diesen in seiner Funktionsweise
sowie seinen interdependenten Beziehungen zwischen Struktur und Handlung zu
verstehen. Aus den Ergebnissen können Hypothesen abgeleitet werden, um den
Forschungsgegenstand zukünftig weiter zu untersuchen.
Theoretischer Rahmen
Als theoretische Rahmung dient die Strukturationstheorie nach Anthony Giddens1.
Die Theorie der Strukturierung vereint die lange als unvereinbar geltenden Positio-
nen Struktur und Handlung. Giddens Verständnis liegt in einer ganzheitlichen Be-
trachtung sozialwissenschaftlicher Problemstellungen. Dabei spannt er einen raum-
zeitlichen Rahmen über die gesellschaftlichen Praktiken der Akteure [Gi97]. Erst dar-
über sind die Veränderungen und Mechanismen sozialer Systeme erkennbar. Das
Anliegen seiner Theorie ist es, die Vereinigung der Handlungs- und Strukturperspek-
tive zu erzielen, um somit der Komplexität von sozialtheoretischen Problemstellun-
1Vertiefend hierzu u.a.: [Ki88, Gi84, Gi97].
WERKSTATT EUROPÄISCHEN DENKENS – 20 JAHRE IHI ZITTAU 129
gen gerecht zu werden. Er gesteht den Akteuren ein selbstbestimmtes sowie freies
Wesen zu und sieht sie nicht als Spielbälle normativ geprägter, struktureller Kräf-
te [Ki88]. Das Hauptargument von Giddens ist also die Dualität von Struktur und
Handlung. Diese Dualität geht auf die Annahme zurück, dass Struktur einerseits
das Handeln der Akteure erst ermöglicht und die Struktur durch das Handeln der
Akteure produziert, reproduziert oder verändert wird. Mit diesem Ansatz soll eine
theoretische Näherung zur Analyse der Produktion, Reproduktion und Transformati-
on sozialer Systeme ermöglicht werden. Des Weiteren wird der Managementpro-
zess der Unternehmenskommunikation als Redeinstrument und Orientierungshilfe
eingesetzt. Ergänzend zur Strukturationstheorie wird auf verschiedene Modelle der
Computer vermittelten Kommunikation (CVK) [Dö03] zurückgegriffen.
Methodologie
Aufgrund der Frage- und Zielstellung der Arbeit sowie des zuvor skizzierten For-
schungsstandes erweist sich ein qualitativer Forschungsansatz als geeignet. Die Me-
thoden der qualitativen Sozialforschung liefern dabei die notwendige Offenheit bzw.
Anpassungsfähigkeit des Instrumentariums und unterstützen die Explorationsfunk-
tion. Die Methode des problemzentrierten Interviews nach Andreas Witzel [Wi89]
konnte nach Abprüfen der Anforderungen als zielführendes Instrument zur Erfas-
sung der notwendigen Informationen identifiziert werden. Um die Transkripte der
Interviews auszuwerten, wird eine Form der qualitativen Inhaltsanalyse nach Philipp
Mayring2 angewendet. Die Inhaltsanalyse ist der logische und nach dem qualitati-
ven Paradigma folgerichtige Schritt, welcher an die Materialerhebung anknüpft, um
dieses aus Interaktion entstandene Material innerhalb des wissenschaftlichen Dis-
kurses interpretativ auszuwerten [La93].
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